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dankt, fo dient auch 51. Gerean als gutes Beifpiel dafür, welch reizvolle Löfungen

lich in mittelalterlicher Kunft aufserhalb der totgehetzten Bafilika finden laffen.

Schon Erzbifchof '

Anno liefs 1067—69

die eine Seite des

Zehneckes durchbre-

chen, um einen gröfse—

ren Chor mit Krypta

anzulegen. Dabei mufs

er den Aufbau aufdem

Zehneck zur Höhe die-

fes Choranbaues ge-

bracht und die Vor-

halle aufgeführt ha—

ben, Später, 1190 und

1191, wurde der Chor

verlängert und die

jetzige prächtige Apfis

nebl’c ihren beiden Be-

gleittürmen in fpätro-

manifchen Formen er-

richtet und der Zehn-

ecksbau mit einer

  
Zwerggalerie bekrönt.

Den eigentlichen

Ausbau des Zehneckes

zu dem jetzigen herr—

lichen Innenraum hat

jedoch erft der Anfang

des XIII. Jahrhunderts

in frühgotifchen For-

. men ausgeführt. Von

1219 liegt ein Kapitel—

befchlufs vor, die Kir—

che, welche einzu-

{türzen drohte, neu zu

bauen. Sämtliche Mit-

glieder des Stiftes le«

gen fich für den Neu-

bau während dreier

Jahre befiimmte Ab-

gaben auf. 1227 wurde

dann das grofse Mittel-

gewölbe gefchloffen.

Welch herrlicher Innenraum durch die faftftrotzenden Säulenbündel mit den
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32) Nach: Mitteilungen der k. k. Central-Commil'fnon für Erforl'chung und Erhaltung der Kunfl:- und hiftorifchen Denk-

male. Wien.


